
Schlösser hatten einst ganze
Scharen von Bediensteten. Die
sorgten nicht nur dafür, dass die
adligen Herrschaften in trocke-
nen, warmen und aufgeräumten
Gemächern residieren konnten.
Sie trugen auch entscheidend
zum Erhalt dieser einzigartigen
Bauten bei. Auch so konnten
diese alle Zeitenwenden über-
stehen und bis heute Millionen
Besucher erfreuen. Doch wie
sieht die Arbeit auf dem Schloss
im 21. Jahrhundert aus? Haben
Industrialisierung und Digitalisie-
rung daran entscheidend etwas
geändert?Wie wird ein Schloss
heute geführt?Wer arbeitet dort
und welche Aufgaben haben
diese Menschen heute?Wir ha-
ben dafür einmal hinter die Ku-
lissen geschaut: Zum ersten Mal
geben Menschen von sieben
sehr unterschiedlichen Schlös-
sern einen exklusiven Einblick in
ihre Arbeitsplätze und darin, was
das Arbeiten auf einem Schloss
für sie bedeutet. Heute: Alexan-
der Perl, Schlossverwalter auf
Schloss Bückeburg.

s ist unsere Aufgabe, den
Menschen das Sehen

wieder beizubringen“, sagt
der Schlossverwalter des
Schlosses Bückeburg. Dinge
genau zu betrachten, dabei
Zusammenhänge zu erkennen
und aus dieser Erkenntnis her-
aus zu handeln, lernte Alexan-
der Perl selbst schon sehr früh.
Als Kind sah er in einem Gar-
tenbuch von 1896 einen Mann
mit einem Kneifer eine Rose
veredeln und dachte: „Das
will ich auch machen.“ Und so
wurde er Gärtner.
Als er 1983 einmal das

Schloss Bückeburg besichtig-
te, hingen dort große Luftauf-
nahmen vom Gelände und
Perl sagte: „Hier möchte ich
arbeiten!“ Die Dame an der
Kasse hörte das und fragte
ihn, was er denn von Beruf sei.
„Ich sagte ihr, ich sei Gärtner,
und sie meinte, dann sollte ich
mich mal schnell bewerben,
denn der bisherige Gärtner
war gerade gestorben.“ Und
so wurde er Gärtner auf
Schloss Bückeburg. Bis 2001
war er für die Pflege des
Schlossgartens zuständig,
dann ging der Schlossverwal-
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ter in den Ruhestand. Alexan-
der zu Schaumburg-Lippe,
sein Arbeitgeber, sagte dar-
aufhin zu Perl: „Wissen Sie
schon, wer sein Nachfolger
wird?“ Und Perl ahnte: Es ka-
men neue Aufgaben auf ihn
zu. Dabei ist er kein Büro-
mensch, sondern ständig im
Schloss unterwegs. „Und
wenn es Frühling wird, ist
mein Bürofenster immer auf.
Schließlich arbeite ich an ei-
nem der schönsten Arbeits-
plätze der Welt.“

Als Schlossverwalter muss
er auch viel unterwegs sein,
denn er ist für so vieles zu-
ständig: Die jährlichen Veran-
staltungen Landpartie und
Weihnachtszauber fressen ei-
nen Großteil der Arbeitszeit,
das Auffinden historischer
Baumaterialien für Sanierun-
gen, die Restaurierung von
Bildern oder Waffen, die Digi-
talisierung der umfangreichen
Inventarverzeichnisse, die

Pflege der Räume in Zusam-
menarbeit mit der Bauabtei-
lung, die Überwachung des
Raumklimas, das Wiederauf-
finden von in der Nachkriegs-
zeit gestohlenen Kunstwer-
ken, die Durchführung von
Ausstellungen, die Repräsen-
tanz des Schlosses auf Mes-
sen, die Neugestaltung von
Teilen des Schlossparks, die
Erstellung eines Baumkatas-
ters – die Liste nimmt kaum
ein Ende.
Dazu kommen die Wünsche

der Eigentümerfamilie zu
Schaumburg-Lippe, seien es
kleine Veranstaltungen oder
auch das Umgestalten von Pri-
vaträumen. Besondere Freude
bereiten ihm die Bienenvölker
im Schlosspark, deren Honig
im Schlossshop erhältlich ist.
Und obwohl ihn die Verwal-

tungstätigkeit so sehr in An-
spruch nimmt, hat er manch-
mal noch Zeit für das große
Ganze. „Hier immer wieder
mit 500 Jahre alten Dingen zu
tun zu haben, mit verlorenge-
gangenen Handwerkskünsten,
mit dem Mut vieler Menschen,
die die Kostbarkeiten des
Schlosses vor Besatzern geret-
tet haben – all das macht mich
ehrfürchtig“, sagt er und

wünscht sich, dass die Men-
schen von heute ähnliches
spüren, wenn sie sich zurück-
versetzt fühlen in die alten
Zeiten. „Gerade habe ich ver-
sucht, einem kleinen Jungen
zu erklären, wie viel 900 Jahre
sind, dass es vieles damals
nicht gab, was für ihn heute
selbstverständlich ist“, sagt er.
Ihm macht so etwas Freude,
und dennoch bedauert er, wie
schwierig es für Menschen ge-
worden ist, sich zu konzentrie-
ren und sich einzulassen auf
eine solche Reise in die Ver-
gangenheit.
„Wir haben es heute so

gut“, sagt er. „Es wäre so
wichtig, dass das unsere Besu-
cher erkennen könnten und
um wie viel primitiver unsere
Welt heute eigentlich gewor-
den ist.“ Und so ist Perl mehr
als nur ein Verwalter am
Schreibtisch – er ist Verwalter
eines Erbes, dessen Aufgabe
es ist, nicht nur die Lehren aus
den alten Zeiten, sondern
auch die Geschichten und
Künste ins Heute und Morgen
zu tragen.

2 Lesen Sie morgen: Arbeiten
im Schloss Hämelschenburg
und im Schloss Bevern.

„Das alles macht mich ehrfürchtig“
Vierteilige Serie Arbeitsplatz Schloss – heute:Was Alexander Perl als Schlossverwalter in Bückeburg so zu tun hat
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Arbeitsplatz
Schlossverwalter:
Wer hat schon so
einen Blick aus sei-
nem Büro? FOTO: RC

Auch das gehört zu den Aufgaben von Schlossverwalter Alexander Perl: Mit anpacken, wenn das Personal knapp ist, wie hier im Depot der Landpartie. FOTO: JP

„Schließlich arbeite ich
an einem der schönsten
Arbeitsplätze der Welt.
Alexander Perl
Schlossverwalter

Alexander Perl hat besondere Freude an den Bienenvölkern im
Schlosspark. FOTO: SCHLOSS BÜCKEBURG


